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pourcentage de m atière allemande que contiendraient les articles livrés à l’expor
tation par l’industrie suisse.1

Mais tout cela nous sera peut-être épargné si les négociations entre les Alliés et 
l’Allemagne sont reprises prochainem ent sur des bases nouvelles.

Je n ’ai aucun renseignement précis sur ce qui s’est fait jusqu’à ce jour à Lon
dres, touchant la question d ’Orient. La révision ou le «réajustement» du traité de 
Sèvres constitueront, selon toute vraisemblance, une œuvre de longue haleine. Ni 
les Turcs d ’Angora ni les Grecs, constantiniens comme vénizelistes, ne se m on
trent disposés à obéir aux injonctions de l’Entente. En France, l’opinion est loin 
d’être unanime sur les solutions à donner aux problèmes orientaux. L’attitude du 
gouvernement s’en ressent et ses intentions ne sont peut-être pas encore très fer
mes.

1. N ote du Conseiller fédéral Schulthess en marge de ce paragraphe: V on dem regelmässigen 
Verarbeiten deutscher Halbfabrikate gibt sich doch wohl die Gesandtschaft auch Rechenschaft!
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786. Vertretung der Schweiz in der Blockade-Kommission
des Völkerbundes

Politisches D epartem ent (Auswärtiges) 
A ntrag  vom 10. März 1921

Am 10. Dezember 1920 beschloss die Versammlung des Völkerbundes, den 
V ölkerbundsrat einzuladen, zwecks Prüfung der praktischen Anwendung des 
Artikels 16 des Paktes eine internationale Blockadekommission einzusetzen. Die 
Ergebnisse der Beratungen dieser Kommission, welche die für die Schweiz äus- 
serst wichtige Frage der Handhabung der wirtschaftlichen W affe durch den Völ
kerbund zum Gegenstand haben, sollen der Versammlung in ihrer nächsten Ses
sion unterbreitet werden. Es wurde bestimmt, dass diese Kommission höchstens 
acht Mitglieder umfassen soll, von denen wenigstens die Hälfte V ertreter von 
nicht ständig dem Völkerbundsrat angehörenden Staaten sein müssen.

In Ausführung dieser Resolution der Versammlung hat der Rat des Völker
bundes in seiner letzten Session die Wahl der Staaten vorgenommen, die in der 
Internationalen Blockade-Kommission vertreten sein sollen. Mit Note vom 
28. Februar1 teilt das Generalsekretariat des Völkerbundes mit, dass diese Kom
mission aus V ertretern der vier im Rate sitzenden Grossmächte, Frankreich,

1. Non reproduite.
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Grossbritannien, Italien und Japan, sowie von Cuba, Norwegen, der Schweiz und 
Spanien zusammengesetzt werden soll. Die Regierungen dieser Staaten werden 
eingeladen, einen Delegierten zu bezeichnen. Gleichzeitig ersucht das Generalse
kretariat des Völkerbundes um eine Mitteilung darüber, über welche Kompeten
zen die einzelnen Regierungen zurzeit verfügen, um für ihren Teil zu einer 
Anwendung der wirtschaftlichen Waffe durch den Völkerbund beizutragen.

Hinsichtlich der Beantwortung der letztem Anfrage, die ein wichtiges staats
rechtliches Problem berührt, wird das politische Departement nach einlässlicher 
Prüfung der Angelegenheit dem Bundesrate Antrag stellen.2

Hingegen ist es geboten, schon jetzt den schweizerischen Vertreter in die inter
nationale Blockade-Kommission zu bezeichnen.

In Zustimmung zum Antrag des politischen Departements wird beschlossen:
1. Herr Prof. Dr. Max Huber, Rechtskonsulent des politischen Departements, 

wird als Vertreter der Schweiz in der Internationalen Blockade-Kommission 
bezeichnet.

2. Das politische Departement wird beauftragt, dem Generalsekretariat des 
Völkerbundes von dieser Wahl Kenntnis zu geben.

2 . Sur la position  du gou vernement suisse à l ’égard de la C om m ission  internationale du blocus, cf. 
FF, 1921, vol. II, pp. 3 6 - 3 7  e /v o l .  V, pp. 4 9 3 - 4 9 4 .
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Le Chef du Département de l ’Economie publique, E. Schulthess, 
au Chef du Département politique, G.Motta

Copie
L  Bern, 16. März 1921

Mit Schreiben vom 5. März1 stellten Sie uns zur Ansichtsäusserung eine Note2 
der englischen Regierung zu. Es wird darin darauf hingewiesen, dass im Obersten 
Rat in Paris die Frage geprüft worden sei, wie die Lasten Österreichs erleichtert 
werden könnten. Der eine Vorschlag war der «that the liens on Austrian state 
assets should be released» und dafür kommt nun nach der britischen Note in 
Betracht auch «the release of liens in respect of relief credits».

Die britische Note ladet die schweizerische Regierung nun ein, sich zu erklä
ren, ob sie bereit sei, dabei mitzumachen. Die Schweiz hat sich bekanntlich bei 
den Crédits de relèvement mit einem Betrag von 25 Millionen Franken beteiligt 
(vergl. Botschaft des Bundesrates an die Bundesversammlung vom 17. Juli 
1920)3, wovon 24 Millionen zur Lieferung von Lebensmitteln an Österreich und 
1 Million zur Heimschaffung der Kriegsgefangenen in Russland Verwendung

1. N on retrouvé.
2. N o te  du 3 mars 1921, non reproduite.
3. FF, 1920, Vol. III, pp. 7 3 1 - 7 3 6 ,  cf. aussi D D S  712, n° 371.
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